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die Ergebnisse auszuwerten. Die Preisbildung für die 
halbstaatlichen und privaten Betriebe verbleibt bei den 
Zentralreferaten für Preise.

5. Bildung von VVB-Filialen der Deutschen Notenbank

Die Einrichtung von VVB-Filialen der Deutschen 
Notenbank, die im Zusammenhang mit der Einführung 
der wirtschaftlichen Rechnungsführung in den WB 
und der Durchsetzung der Leitung nach dem Produk­
tionsprinzip notwendig wurde, hat sich gut bewährt. 
Die Finanzierungsprobleme des Industriezweiges wer­
den sachkundiger, gründlicher und schneller geklärt. 
Es wurde eine Bank-Filiale geschaffen, die die Pro­
bleme der WB vom Standpunkt der Finanzkontrolle 
konzentriert bearbeitet.

Dies zeigt sich u. a. bei der unbürokratischen Lösung 
der Finanzierungsprobleme im Zusammenhang mit dem 
erhöhten Ersatzteilbedarf der Kohlebetriebe in der 
Kälteperiode. Durch die spezialisierte Kontroll- und 
Analysentätigkeit der VVB-Filialen werden Reserven 
aufgedeckt und mobilisiert. So wurde in der WB Berg­
bauausrüstungen und Förderanlagen durch die VVB- 
Filiale Einfluß genommen auf eine richtige Differen­
zierung des Durchschnittslohnes.

Durch die Einflußnahme der WB-Filiale Trikotagen 
und Strümpfe auf die Erarbeitung des Kassenplanes 
für das II. Quartal 1963 wurden Mängel in der Erarbei­
tung der Kassenpläne nachgewiesen, deren' Abstellung 
zu einer erhöhten Qualität des Kassenplanes der WB 
führte.

Ein Problem, das innerhalb der Experimente noch 
der Klärung bedarf, ist die Vereinigung der Funktionen 
der Deutschen Notenbank und der Deutschen Investi­
tionsbank bei der WB-Filiale der Deutschen Noten­
bank hinsichtlich der Finanzierung der Investitionen in 
den Betrieben der WB.

6. Prämienfonds der WB

Die bisherige Bildung in Höhe von 1,5 Prozent der 
geplanten Lohnsumme geschah unabhängig von den 
Aufgaben und ökonomischen Ergebnissen des Industrie­
zweiges. Darüber hinaus wurden daraus kulturelle und 
soziale Aufgaben (z. B. Ferienlager) finanziert. Für die 
eigentliche Prämiierung standen je Mitarbeiter jährlich 
rund 80,— DM zur Verfügung. Vom Prämienfonds her 
bestanden unzureichende Möglichkeiten, wirksame öko­
nomische Hebel in Anwendung zu bringen.

Zur Erhöhung des materiellen Anreizes für die Mit­
arbeiter der VVB sieht der für 1963 gebildete Prämien­
fonds eine Prämiierung in Abhängigkeit von den öko­
nomischen Erfolgen und exakten Beziehungsgrößen zur 
Leistung vor. Das größere Volumen des Prämienfonds 
gestattet, einen wirksameren materiellen Anreiz zur 
Verbesserung der ökonomischen Leistung zu entwickeln. 
Sowohl die Bildung als auch die Verwendung des Prä­
mienfonds sind abhängig von der Erfüllung bestimm­
ter Kennziffern.

Für die Zuführung gelten u. a. folgende Hauptkenn­
ziffern:
■— Erfüllung des Gewinnplanes der VVB,
>— Erfüllung der Staatsplanpositionen bzw. versorgungs­

wichtiger Positionen,
— Erfüllung des Exportplanes,
■— Erfüllung des Planes Neue Technik, Planteil L

Auf Grund der Tatsache, daß die Bildung des Prä­
mienfonds erst Anfang Mai erfolgte, kann eine Ein­
schätzung über seine Wirksamkeit noch nicht erfolgen.

7. Durch den Volkswirtschaftsrat sind in Zusammen­
arbeit mit dem Ministerium der Finanzen jetzt die Vor­
aussetzungen zu schaffen, daß alle VVB mit Wirkung 
vom 1. Januar 1964 nach der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung arbeiten können.

IV.

Die Anwendung eines einheitlichen Systems qualitativer 
und technisch-wirtschaftlicher Kennziffern 

und die Übernahme der Bilanzierungsfunktion

1. Erfahrungen und Ergebnisse der Anwendung eines 
einheitlichen Kennziffernsystems für die Leitungstätig­

keit und Bewertung der Tätigkeit der Betriebe

Mit der Durchführung der ökonomischen Experimente 
war den VVB die Aufgabe gestellt, ein den Erforder­
nissen der Industriezweige entsprechendes wissenschaft­
lich begründetes und gegenseitig abgestimmtes Kenn­
ziffernsystem zu entwickeln, das die Grundlage für die 
Leistungsbewertung und Planerfüllung der Betriebe und 
VVB bildet.

Die Experimentier-WB wurden deshalb beauftragt, 
die ln der Planmethodik 1964 festgelegten technisch- 
wirtschaftlichen Kennziffern bereits der Abrechnung 
des Planes 1963 zugrunde zu legen. Diese Kennziffern 
sollen Aufschluß geben über

die- Ausnutzung der Grundmittel,
den Verschleiß der Grundmittel,
den Nutzeffekt der Investitionen,
den Nutzeffekt der produktiven Fonds,
die Bestandshaltung,
das Verhältnis Arbeitsproduktivität : Durchschnitts­
lohn,
Umfang und Nutzen des Neuererwesens und die 
Kostenstruktur.

Um die Qualität, die Aussagefähigkeit sowie den mit 
der Erfassung der Kennziffern zusammenhängenden 
Arbeitsaufwand beurteilen zu können, erfolgte eine 
Rückrechnung für die letzten Jahre. Die Ergebnisse der 
Rückrechnung sowie die Ergebnisse der Abrechnung des 
Planes 1963 per 31. Mai lagen in der zweiten Hälfte 
Juni dieses Jahres vor. In diesem Zusammenhang muß 
darauf hingewiesen werden, daß die Kennziffern für 
Grundmittel und produktive Fonds nur bedingt aus­
sagefähig sind, da die Umbewertung der Grundmittel 
planmäßig erst bis 31. Oktober 1963 abgeschlossen wird.

2. Erste Erfahrungen und Ergebnisse aus der 
Übernahme der Bilanzierungsfunktion

Die Bilanzierungsfunktion für Material und Fertig­
erzeugnisse oblag bisher vorwiegend den Staatlichen 
Kontoren. Damit wurde den VVB eine wichtige Funk­
tion zur verantwortlichen Leitung des Industriezweiges 
entzogen. Für die Ausarbeitung des Planes 1964 wurden 
deshalb folgende grundsätzliche Veränderungen vorge­
nommen und gesetzlich verankert:

Aufgliederung der Anzahl der staatlichen Material- und 
Ausrüstungsbilanzen (ohne Nahrungsgüter) im Verant-


